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Einleitung

Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer von »Liturgie im Fernkurs«,

im Einführungsbrief haben wir Sie auf diesen Fernkurs eingestimmt und
Ihnen praktische Hinweise für das Studium gegeben. Nun geht es also los.
Wir heißen Sie herzlich willkommen.

Die Menschen unserer Gesellschaft kommen auf vielfältige Weise mit dem
Kirchenjahr in Berührung. Die Kalender verzeichnen Aschermittwoch,
Ostern oder Allerheiligen; einige christliche Feiertage sind gesetzlich
geschützt; die Medien berichten darüber; mit sozialen Aktionen verbun-
den, sprechen Feste wie St. Martin, St. Nikolaus und Dreikönige Jung und
Alt an.

Vor allem wird aber die Feier der Liturgie in unseren Pfarrgemeinden
durch das Kirchenjahr bestimmt. Bei der Jahresplanung im Pfarrgemein-
derat oder den kirchlichen Verbänden bilden Advent und Weihnachten, die
Fasten- und Osterzeit wichtige Markierungen. Und wenn man an den
Adventsbasar denkt, wird deutlich, dass das Kirchenjahr bis in das
Gemeindeleben außerhalb des Gottesdienstes hineinragt. Wir können also
sagen: Das Kirchenjahr bestimmt unmittelbar das Leben in unseren Pfar-
reien und christlichen Gemeinschaften. Das erklärt, warum Ihr Fernkurs
mit diesem Lehrbrief zum Kirchenjahr oder, wie man auch sagen kann,
zum liturgischen Jahr beginnt.

Es gibt dafür aber noch einen weiteren Grund. Wir begegnen im Kirchen-
jahr dem christlichen Glauben, wie er in den verschiedenen Festen und
Feiern seinen lebendigen Ausdruck gefunden hat. Hier ist unser Glaube in
all seinen Facetten nicht zuerst ein Gegenstand, über den man mühsam
nachdenken muss. Vielmehr nehmen die kirchenjahreszeitlichen Zeichen,
die Musik und die Handlungen den Menschen wie in einem »heiligen
Spiel« hinein in die Feier des Glaubens, deren Mitte Jesus Christus selbst
ist. Die Feier des Kirchenjahres macht den Glauben erlebbar und in der
Mitfeier der Feste und Feiern vollzieht sich unser Glaube.

Dieser Lehrbrief (LB) möchte Sie zunächst einmal über die Bedeutung und
Gestalt des Kirchenjahres informieren. Wir werden den verschiedenen
liturgischen Feiern begegnen, die damit verbundenen pastoralen Fragen
behandeln und auch auf einige mit dem Kirchenjahr eng verbundenen
Formen des Brauchtums eingehen. Im Mittelpunkt steht dabei immer die
heutige Feier des Kirchenjahres. Weil dieses aber das Ergebnis einer langen
Entwicklung ist, müssen gelegentlich auch historische Sachverhalte ange-
sprochen werden. Der LB soll Ihnen damit Rüstzeug geben, um in Ihrer
Pfarrgemeinde oder Gemeinschaft kompetent bei der Vorbereitung und
Feier der Liturgie im Kirchenjahr mitzuwirken. Aber die Sachkenntnis steht
letztlich im Dienst des Glaubens. Deshalb will der LB Ihnen auch helfen,

1

Wie dieser Lehrbrief
aufgebaut ist



dli_LB01 / p. 2 / 24.2.

bewusst, geistlich fruchtbar und mit innerer Freude die Feste des Kirchen-
jahres mitzufeiern.

Das 1. Kapitel geht zunächst auf die menschliche Erfahrung der Zeit ein
und erläutert, wie der christliche Gottesdienst den Rhythmus von Tag und
Nacht, Woche und Jahr aufnimmt.

Das 2. Kapitel wendet sich dem Sonntag zu, dessen Feier uns mit der
apostolischen Zeit verbindet und der seine Bedeutung von der Versamm-
lung der Kirche zum Herrenmahl erhält.

Im 3. Kapitel geht es um die jährliche Feier von Ostern. Von zentraler
Bedeutung ist dabei die Österliche Dreitagefeier (von Gründonnerstag-
abend bis Ostersonntag), denn sie bildet die Herzmitte des ganzen Kir-
chenjahres.

Das 4. Kapitel nimmt mit Weihnachten den zweiten Festkreis des Kirchen-
jahres in den Blick. Wir werden anhand der verschiedenen Feiern sehen,
weshalb Weihnachten nicht allein die Geburt Christi betrachtet, sondern
eng mit dem verbunden ist, was wir am Sonntag und an Ostern feiern.

Das 5. Kapitel wird die Zeit im Jahreskreis in einigen wichtigen Gesichts-
punkten erläutern, und

das 6. Kapitel schließlich widmet sich der Feier der Heiligen im Jahreslauf.

Wir möchten Sie auf eine Besonderheit der Lehrbriefgestaltung aufmerk-
sam machen, die Ihnen das Lesen und Lernen wesentlich erleichtern kann,
nämlich die so genannten »Marginalien« (das ist der Fachausdruck für die
»Randstichworte« bzw. »Randbemerkungen«). In den Marginalien wird
der Hauptakzent eines jeden Textabschnitts kurz zusammengefasst. Sie
finden die Marginalien auch im Inhaltsverzeichnis.

Diese Marginalien können mehrfachen Zwecken dienen:

– Zur Vororientierung: Lesen Sie, bevor Sie mit dem Durcharbeiten eines
Kapitels beginnen, zuerst die Abschnittsüberschriften und dazu fort-
laufend die Marginalien. So gewinnen Sie bereits einen groben Über-
blick über den Gedankengang des Kapitels.

– Als »roter Faden«: Die Marginalien geben Ihnen beim Durcharbeiten
jeweils das Stichwort, auf das es im betreffenden Abschnitt ankommt.
Auch die halbfett gedruckten Textteile in den Abschnitten selbst
machen Sie auf diesen »roten Faden« aufmerksam.

– Zur Wiederholung und Selbstüberprüfung: Wenn Sie ein Kapitel oder
auch den ganzen Lehrbrief durchgearbeitet haben, können Sie einfach
noch einmal die Überschriften und die Marginalien nacheinander
lesen. So prägen Sie sich die Inhalte und den Gedankengang leichter
ein, und wenn Sie dabei z. B. mit der Hand oder einem Blatt Papier den
Lehrtext abdecken, können Sie überprüfen, ob Sie die Ausführungen
behalten haben.

Wir wünschen Ihnen nun viel Freude und Gewinn mit unserem ersten
Lehrbrief.
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